wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Angekommen den 8. Oct. 9 Uhr Abds. 
Berlin, 8. Oetober. Der auf der Tagesordnung 
der heutigen Sitzung des Nationalvereins zu Coburg 
ſtehende Lentrag, die Verwandlung der ſtehenden 
Heere in Volksheere betreffend, wurde vertagt. Die 
Berfammlung gab alsdann die Erklärung ab, daß 
die Wiederherſteuung der mecklenburgiſchen Verfaſ⸗ 
ſung von 1819 erſtrebt werden ſolle, und daß das 
preußiſche Lcbgeordnetenhaus ſich um das Vaterland 
verdient gemacht habe. 
—:.. — 
Unſere Pflicht. 

Das Abgeordnetenhaus hat durch ſeinen letzten Beſchluß 
die rechtliche Poſition der Landesvertretung in dem ſchweben⸗ 
den Conflict befeſtigt und ihn in der vorangegangenen Dis⸗ 
cuſſion ſcharf, gründlich und erſchöpfend motiwırt. 

Re res Abgeordnetenhaus hat ſeine Pflicht erfüllt. Der 

9 ung kann man ihre ferneren Entſchlüſſe ruhig anheim⸗ 
genen An dem Volke aber iſt es nun, jene Mo ivirung ſich 
gründlich einzuprägen und die hohe Bedeutung des Beſchluſſes 
in ſeinem vollen Umfange zu begreifen. Herr Gneiſt erklärte 
vor der Abſtimmung dieſen Beſchluß für eine Appellation an 
das Staatsgewiſſen, die treffendſte Bezeichnung, welche für 
denſelben gewählt werden konnte, denn der Beſchluß iſt nicht 
blos eine Mahnung au die Regierung, ſondern auch eine 
Mahnung an das Volk, an das Gewiſſen aller einzeluen 
Staatsbürger, welche die individuelle und patriotiſche Ver⸗ 

flichtung haben, mit ihren Abgeordneten für das gewahrte 
Recht des Landes und ſeiner Vertretung feſt und beharrlich 
einzuſteben. Die Majoriiät, mit welcher der Beſchluß im 

auſe gefaßt wurde, war eine entſcheidende. Wenn eine vers 
ältnißmäßig gleiche Majorität unſeres Volks ihn bis zum 
endlichen vollen Sieg des Rechts auf ſeine Schultern nimmt, 
dann find die politiſchen Grundrechte der preußiſchen Staats» 
bürger, wie fie die Verfaſſung feſtſtellt, auch, im lebendigen 

Leben des preußiſchen Staats für immer auf unzerſtörbaren 


Grundlagen gefeſtigt. 


Die hohe und ernſte Bedeutung des letzten Beſchluſſes 
unſerer Landesvertretung muß daher jedem einzelnen preußi⸗ 
chen Staatsbürger klar vor die Seele treten. Jeder muß 
ſich ſeiner ſtaatsbürgerlichen Pflicht, ſeiner ſtaatsbürgerlichen 
dieſem Beſchluß gegenüber vollkommen 
bewußt werden. Nur der feſte, einheitliche, unerſchütterliche 
Wille aller Bürger, für die von unferer Vertretung feierlich 
gewahrten Landesrechte bis auf den letzten Mann zu ſtehen, 


erantwortlichkeit 


wird ihnen zum Sieg verhelfen. 


Dieſen einheitlichen, unerſchütterlichen Willen durch die 
een zu beweiſen, darin concentrirt ſich heute für alle preußi⸗ 
fen Bürger ihre politiſche, ihre patriotiſche Pflicht. 


1 VDeutſchland. 

Berlin, 7. October. Obwohl die Fraction Vincke 
der Regierung geſtern offenbar die Hand bot und ſomit die 
Brücke nicht zur Einleitung von Conceſſionen, ſondern gerade 
zur Beſchaffung neuer Creditmittel und Verlängerung des 
Status quo baute, hat die Regierung heute dieſe Hand mehr 
aurätgeftößen als angenommen, denn fie hat wohl den An⸗ 
trag acceptirt, aber die Erwägungsgründe (den Stolz des 
würdigen Staatsmannes Simſon) zurückgewieſen. Doch hat 
die Regierung hier gerade nicht incorrect verfahren, ſie kannte 
ihre Leute. Obwohl dieſen Staatsmännern feinſter Sorte aller 
Boden entzogen wurde, haben ſie doch unter den 36 heute 
gegen die 251 Belaher der Reſolution der Budget-Commiſ⸗ 

fen eſummt. Die Palme des Tages errang, wie gewöhn⸗ 
ch, Schulte (Berlin), der als politiſcher Seher in fo geiſt⸗ 
reichen wie poetiſchen Gedanken der Sache der Freiheit die 
Gaſſe ebnete, wie den nahen Sieg verkündete. Nach Schultze 

a i loß die Debatte und 251 zähe Männer ſagten entſchieden 
der Regierung, daß jede Ausgabe für die ſogenannte Heeres⸗ 
reorganiſation im böſen Wiſſen zum Schaden des Landes ges 
1205 und ſie ruhig abwarten wollten, ob eine Regierung 
den Muth, trobdem ſolche Ausgaben zu machen, haben würde. 
„ — Der vortragende Rath Sr. königlichen Hoheit des 
Kronprinzen, Geheimer Regierungsrath Duncker, hat eine 
längere Reiſe angetreten und ſich zunächſt nach Halle bege⸗ 
ben. Von dort geht Herr Duncker nach Baden und nimmt 
darauf ſeinen Aufenthalt in der Schweiz. 
Ras „n dem geſtrigen Sitzungsbericht iſt zu berichtigen, 
Vamerſerent v. Forckeubeck nicht geſagt hat: im Fall der 
eerhnenn des Bupgeis durch das Herrenhaus müſſe das 
nig Steuern baus beſchließen, daß die Regierung keinen Pfen⸗ 
gierung verfaſſunbe erheben dürfe, ſondern: daß die Re⸗ 
zu verw enden ssmäßig dann nicht berechtigt ſei, Steuern 


— Wie der „Karlsr. Z.“ ſchri 
f . 3.“ aus Coblenz geſchrieben 
wird, flad den. Gardelea en diejenigen Blätter verboten, 
welche irgend eine liberale nicht inſchlagen, wogegen die 
„Sternzeitung“, die „Kreuzzeituan⸗ 9 7 1 5 ähnlich iſt 
den Offizieren, Unteroffizieren 15 25 nee e ah 
und in den Leſelocalen aufliegt. In di Ben 2 en wurde 
auch die Lectüre der „Coblenzer Zeitung“ als Ae demo kra⸗ 
Coburg, 6. October. Die Mitglieder des Natio⸗ 
nalvereins, welche ſich zur diesjährigen Generalverſammlung 
hier verſammelt haben, ſah man geſtern Abend größtentheils 
in dem mit Fahnen, Wappen und Laub ſchön geſchmückten 
Verſammlungslocale, der Reithalle, vereinigt. Es waren da⸗ 
ſelbſt etwa dreihundert Männer anweſend, darunter die Co- 
typhäen der deutſchen Bewegung, v. Bennigſen, Metz, 
Fries, Streit, Rochau, Wiggers und jo mancher An⸗ 


3 


Donnerſtag, den 9. © 


Aalgede zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


deſſen Name im deutſchen Vaterlande einen guten Klang 
Wer die früheren Verſammlungen des Vereins beſucht 
hat, dem wird aufgefallen ſein, wie an Stelle jener hoffnungs⸗ 
vollen Zuverſicht, welche ſonſt die Verſammelten eniflammte, 
eine ernſte Ruhe, eine feſte Entſchloſſenheit getreten iſt, die 
eine ſichere Bürgſchaft giebt, daß das große Werk gelin⸗ 
gen muß. 

Heute wurde die erſte Sitzung unter zahlreicher Betheili⸗ 
gung des Publikums durch eine Anſprache von Bennigſen 
eröffnet. Es waren ungefähr 200 Mitglieder und etwa eine 
gleiche Anzahl Freunde des Vereins anweſend. Der vom 
Ausſchuß geſtellte und vor Beginn der Discnffion vertheilte 
Antrag in der deutſchen Frage lautet: 

„Gegenüber den von den deutſchen Regierungen an den 
Bundestag gebrachten Vorſchlägen erklärt auf der Grundlage 
des Programmes vom 4. September 1860 die Generalver⸗ 
ſammlung des Nationalvereins: 

„das deutſche Volk kann nicht mit dürftigen Ausb eſſerungen 
einer Bundesverfaſſung abgefunden werden, deren innerſtes 
Weſen die Zerſplitterung und politiſche Ohnmacht iſt. Es 
kann nimmermehr befriedigt oder beſchwichtigt werden durch 
das Zerrbild der Delegirtenverſammlung und ähnliche Er⸗ 
findungen, welche die inneren Schäden nur zu verſchleiern, 
nicht zu heilen beſtimmt ſind. Dem Rechtsbewußtſein der 
Nation und ihrem Verlangen nach Macht und Freiheit 
entſpricht nur Eines: die Ausführung der Reichsver⸗ 
faſſung vom 28. März 1849, ſammt Grundrechten 


und Wahlgeſetz, wie ſie von den legal erwählten Ver⸗ 
tretern des Volks beſchloſſen ſind. 


„Auf die Verwirklichung dieſes Rechts, vor allem auf 
die Berufung eines nach den Vorſchriften des Reichswahl⸗ 
geſetzes gewählten Parlaments mit Ernſt und Kraft zu 
dringen, iſt die Aufgabe der nationalen Partei.“ 

Hr. v. Bennigſen begrüßte die Anweſenden mit wenigen Wor⸗ 
ten, er einnerte an das im Laufe des Jahres geſtorbene Mit⸗ 
glied, an Lehmann aus Kiel, dem es nicht vergönnt war, das 
Ziel ſeiner Lebeus, die Befreiung Schleswig-Holſteins von 
däniſchem Joche, zu erreichen. Er hat in trüben Zeiten im 
Volke die Hoffnung auf beſſere Zeiten aufrecht erhalten. Sol⸗ 
cher Männer Andenken ehrt das Volk am beſten durch Feſt⸗ 
halten an der Erfüllung der Aufgabe, der fie nachſtrebten. 
Um aber den 3 zu Hilſe zu kommen, muß das 
deutſche Volt ſich ſelbſt wiederfinden zur Macht und Größe. 
Dieſes Ziel zu erreichen, iſt Aufgabe des Nationalvereins. 
In den drei Jahren des Beſtehens iſt der Verein erheblich 
vorwärts gekommen, aber noch viel iſt zu erſtreben. Das 
Volt ſoll zeigen, daß es, entgegen den Vorſchlägen, welche 
einige deutſche Regierungen gemacht haben, anknüpfen will an 
die große Bewegung von 1848 und 1819. (Lebhaftes Bravo.) 
Der Redner erörtert alsdann, daß die damalige Bewegung nicht 
nur an der Widerwilligkeit der Fürſten, ſondern auch an der Un⸗ 
klarheit des Volkes und ſeiner Vertreter ſcheitern mußte. Nach 
Schluß der mit vielem Beifall aufgenommenen Rede wurde 
Herr v. Bennigſen zum Vorſitzenden, die Herren Streit 
und Fries zu Stellvertretern durch Acclamation der Ver⸗ 
ſammlung ernannt. 3 

Auf deu Vorſchlag des Vorſitzenden wurde darauf zuerſt 
von Herrn Brater über die polltiſche Lage Bericht erſtattet. 

Vor der Fortſetzung der 9 ac nimmt Herr v. 
Unruh das Wort im Namen der Abgeordneten der preußi⸗ 
ſchen Kammer, die Mitglieder des Vereins ſind. Er moti⸗ 
virt deren Abweſenheit und erklärt von ihnen beauftragt zu 
ſein, ihre Buftinimung zu dem Antrag des Ausſchuſſes auf 
Anerkennung der Reichsverfaſſung auszuſprechen. Der Red⸗ 
ner motivirt dieſe Anerkennung mit dem Zuſammenhang der 
Intereſſen der einzelnen Staaten mit den allgemeinen deut- 
ſchen Jutereſſen; er weiſt den Vorwurf zurück, welcher dem 
Verein gemacht worden, im preußiſchen Intereſſe zu 
wirken. Eye au ein einiges Deutſchland gedacht werden 
konnte, mußten die Differenzen in den Köpfen ausgeglichen 
werden. Das iſt in den zwei letzten Jahren geſchehen. Das 
Gefühl, daß die allgemeine Sicherheit und Freiheit nur in 
der Einheit möglich ſei, iſt allgemein geworden, und ganz be⸗ 
ſonders iſt dieſe günſtige Aenderung im preußiſchen Volke 
vorgegangen. Der Redner proteſtirt zum Schluß gegen den 
vou der preußiſchen Regierung gebrauchten Ausdruck, die 
dentſche Einheit ſei nur durch Eiſen und Blut herzuſtellen. 
Das ſei von einer Regierung, welche ihr Volk nicht hinter 
fi) habe, nichts als eine leere Phraſe. (Bravo.) 

Nachdem noch Pappermann aus Dresden, Miquet 
aus Göttingen, Wer aus Hamburg, Freund aus Gleiwitz, 
Bürgers aus Köln, Metz aus Darmſtadt, Reuß aus 
Nürnberg und A. Seeger aus Sinttgart für den Antrag 
gesprochen, wird derſelbe einſtimmig angenommen. 

Auf den Antrag des Vorſitzenden vertagt ſich die Ver⸗ 
ſammlung darauf bis 4 Uhr Nachmittags. 

Bei der Wiederöffnung der Sibung rechtfertigt Miquet 
den Antrag des Ausſchuſſes in der Flottenfrage. Dieſer 
Antrag lautet: £ 

„sa Erwägung, daß der von der Generalverſammlung 
des Nationalverens zu Heidelberg in Betreff der Flotten⸗ 
angelegenheit gefaßte Beſchluß den doppelten Zweck hatte, 
erſtens der Natron ſelbſt die Nothwendigkeit der Wehrhaftig⸗ 
keit zur See wieder zum lebhaften Bewußtſein zu bringen, 
und zweitens, den Cabinetten und insbeſondere der preußiſchen 
Regierung einen ſchärferen Antrieb zur endlichen Erfüllung 
= maritimen Machlbedürfuiſſes des deutſchen Volkes zu 
geben, ER 

vin Erwägung, daß der erſte Theil dieſes Zweckes, wie 
der gute Fortgang der veranſtalteten Sammlungen während 
der erſten Monate nach erlaſſenem Aufrufe bezeugt, erreicht 
iſt, der zweite Theil deſſelben aber bei der beharrlichen Un⸗ 
thätigkeit, wenn nicht Mißzunſt der preußiſchen Regierung 


| dere, 
hat 
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gegenüber den nationalen Beſtrebungen, bei der Lauheit oder 
Eiferſucht der Mittelſtaaten, und bei der gegenwärtigen Zer⸗ 
fahrenheit der öffentlichen Zuſtände Deutſchlands überhaupt 
zur Zeit ſich als unerreichbar darſtellt: 

„Billigt die Generalverſammlung den Beſchluß des Aus⸗ 
ſchuſſes, die Ablieferung der geſammelten Flottengelder an 
das Preußiſche Marine⸗Miniſterium bis auf Weiteres ein⸗ 
zuſtellen, ermächtigt aber, da die Herſtellung einer großen 
deutſchen Kriegsflotte ein unter allen Umſtänden vorhandenes 
nationales Bedürfniß iſt, in der Ueberzeugung, daß die er⸗ 
wähnten vorübergehenden ungünſtigen Umſtände vor dem 
unerbittlichen Gange der nationalen Entwicklung verſchwinden 
werden, den Ausſchuß: 2 

„auch ferner Beiträge für die Begründung einer deutſchen 
Kriegsflotte entgegen zu nehmen und dieſelben mit den bes 
reits vorhandenen Fonds einſtweilen zinslich und ſicher zu 
belegen.“ 

Der Redner gab eine kurze Schilderung der Entwick— 
lung der Flottenfrage, wie das Volk auf Anregung des Ver⸗ 
eins beſtrebt geweſen ſei, eine deutſche Flotte zu ſchaffen, wie 
die Regierungen dem entgegen geweſen ſeien und wie ſchließ— 
lich auch das preußiſche Miniſterium endlich nicht mehr das 
Vertrauen genoſſen habe, daß ihm die Gelder für die Flotte 
hätten zur Verfügung geſtellt werden können. Da faßte der 
Ausſchuß den Beſchluß, die eingeſandten Gelder nicht mehr 
einzuliefern, und dafür ſucht er jetzt die Indemnität der Ver⸗ 
ſammlung nach. Aber deshalb will er das große Werk nicht 
aufgeben, ſondern er will fortfahren, die eingehenden Gelder 
aufzuſammeln. Aber beſondere Thätigkeit ſoll für die Sache 
nicht mehr entfaltet werden. Dieſem ſtimmt Redner perſönlich 
nicht bei, er iſt der Anſicht, daß die Flottenſammlung mit allen 
Kräften fortgeſetzt werden müſſe, um die Mittel zu ſchaffen, 
im geeigneten Momente eine mächtige Flotte zu ſchaffen. 

Wex aus Hamburg rechtfertigt darauf den Autrag der 
Hamburger, von dem preußiſchen Miniſterium die Rückzah⸗ 
lung der ſchon abgelieferten Gelder zu verlangen und außer 
dem mit den eingegangenen Geldern Zwecke, die die Bildung 
einer Flotte befördern, wie z. B. Gründung von Seemanns⸗ 
ſchulen, Unterſtügung des Bauer'ſchen Taucherwerkes, zu un⸗ 
terſtützen. — Nachdem verſchiedene Redner ſich gegen den 
1 Antrag geäußert, ſchließt die Verſammlung die 

ebatte. — Bürger aus Cöln, welcher zu einer perjönlichen, 
Bemerkung das Wort erhält, erklärt, daß er als Preuße ſich 
durch eine Rückforderung der Gelder nicht beleidigt fühle. 

Vor der Abſtimmung zieht Wer den Hamburger 
Antrag zurück. Der Antrag des Ausſchuſſes wird hierauf 
mit allen gegen drei Stimmen angenommen. 


England. 


— Es bildet ſich in London eine Actiengeſellſchaft, um 
eine bleibende Ausſtellung zu gründen, welche andere Ziele 
als die bisherigen Jaduſtrie⸗Ausſtellungen anſtreben ſoll. Es 
handelt ſich nämlich darum, im Herzen der City ein großes 
öffentliches Local zu miethen und in demſelben Muſter der 
allerneueſten Induſtrie-Erzeugniſſe auszuſtellen, damit der 
engliſche Kaufmann und Commiſſionär jeder Zeit von dem 
Auftauchen neuer Erfindungen, Fabrikate, Muſter u. dgl. 
raſch Kenntniß erhalte und ſeine Beſtellungen im In- und 
Auslande machen könne. Um die Koſten zu beſtreiten, würde 
jeder Ausſteller für den ihm eingeränmten Platz einen jühr- 
lichen Miethzins zu zahlen haben. Den Actionären würde 
dieſer wohlfeiler berechnet werden. 

— In Newcaſtle⸗on⸗Tyne iſt dieſer Tage das dem be— 
rühmten Ingenieur George Stephenſon errichtete Denkmal 
feierlich enthüllt worden. Es beſteht aus einer Bildſäule 
Stephenſons mit vier Arbeiterfiguren: einem Schmied, einem 
Schienenleger, einem Brettſchneider und einem Maſchinen⸗ 
führer. Die Statue iſt von Sough und fol ſehr portrait⸗ 
ähnlich ſein. Alle Fabriken und Arbeiter feierten den Tag 


als Feſttag. 
25 Frankreich. 

— Baron von Heekeren, einer der Patrone der „France“, 
iſt, wie man fagt, in beſonderer Miſſion nach Berlin abge 
reift. Man verſichert, der Kaiſer habe ein eigenhäudiges 
Schreiben an den König von Preußen gerichtet, worin man, 
bei der gegenwärtigen Sinne in Berlin, ein ganz gewal⸗ 
tiges Ereigniß ſehen will. a 

Italien. 

Tur in, 29. Sept. Garibaldi hat feinen Freund, den 
Stabsoffizier Cairoli, der ebenfalls in Fenueſtrella gefangen 
gehalten wird, beauftragt, eine Geſchichte der letzten Er⸗ 
eigniffe mit allen ihren Details niederzuſchreiben. Hauptſäch⸗ 
lich wird ſich der Bericht mit dem Aufenthalt Garibaldis in 
Sicilien beſchäftigen und den Beweis zu liefern ſuchen, daß 
der General durchaus keine Beziehung zu Mazzini gehabt 
und keinen Augenblick daran gedacht habe, die Regierung Vie⸗ 
tor Emanuels anzutaſten. Er wird ferner die gegen Napo⸗ 
leon geſchleuderte ſchwere Aaklage zu rechtfertigen ſuchen und 
bei dieſer Gelegenheit für einige hochgeſtellte Herren Id wer 
compromittirende Briefe veröffentlichen; aber wie es bei Ga⸗ 
ribaldis Edelſiun vorauszuſetzen iſt, unter Verſchweigung des 
Namens. Bis jetzt weiß man, daß einer merkwürdigen Uater⸗ 
redung Gacibaldis mit dem Könige darin Erwähnung gethan 
wird, einer Unterredung, die das ungeheuerſte Auſſehen zu 
machen geeignet ſein ſoll, da ſie in Bezug auf die nupoleo« 
niſche Politik wichtige Aufſchlüſſe giebt. 

— In Neapel ſind in der Nacht vom 3. zum 4. d. ver⸗ 
ſchiedene Anhänger des Königs Franz II. mit ſehr compri⸗ 
mittirenden Papieren verhaftet worden. 5 

— Mit Rußland geſtalten ſich die Beziehungen Italiens 
auf das beſte. Die erſtere Macht verlangt ſogar von dem ille⸗ 
gitimen Königreiche eine Gefälligkeit, namlich die Anweiſung 
einer Kohlenſtation im adriatiſchen Meere, alſo auf anectir⸗ 


tem Boden. Auch ift von Heirathsplanen die Rede, welche | Geſchrei wegen dieſer Parole, die auch noch im Ab— Butte 


. 
eine nähere Verbindung zwiſchen der königlichen Familie geordnetenhauſe mit bekanntem hohlen Pathos ſich Berlin, 7. October. (B.- u. H.⸗Z.) Die Zufuhren 
und dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe herbeiführen würden. Der | mußte illuſtriren laſſen. Wir Conſervaliven konn- von Butter waren in vergangener Woche ſehr bedeutend, 
Kronprinz Humbert tritt nämlich allmälig in das männliche ten uns dagegen in Geduld faſſen und abwar⸗ Preiſe gingen für alle Qualitäten zurück, und ſteht ein fer⸗ 
Alter, und man ſpricht daher vornehmlich von einer Herzogin | ten. Jetzt heißt es offen: „wo die Gewalt des neres Weichen derſelben beſtimmt bevor. Wir notirten: Feine 


und feinſte Mecklenburger Butter 32 — 34 M, Priegnitzer 
und Vorpomm. 28 — 32 ., Pommerſche und Negbrücer 
21 — 25 , Elbinger, Graudenzer, Culmer 23 — 27 S, 
Schleſiſche Tonnenbutter 24 — 26 , Schleſiſche Kübel⸗ 
nach Qualität 23 — 25 , Böhmiſche, Mähriſche und 
Galiziſche 21—25 %, Thüringer, Heſſiſche und Bayeriſche 
22 — 27 M, Oſtfrieſiſche 27 — 20 Bayeriſche 
Schmalzbutter 27 — 29 9 — Oeſterreichiſche Schweine 
155 ER , Umeritan. do. 18— 20 & Pflaumenmuß 
N. — 


Familien⸗Nachrichten. 

Trauungen: Herr Reinhard v. Mentz mit Fräulein 
Bertha v. Heydebreck (Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Stabsarzt Dr. Scheller 
(Thorn); Herrn Alexander Barth (Cranz): Herrn Schultz 
(Pinnau); Herrn v. Woisky (Theerwiſch Wolka); Herrn E. 
Neumann (Gumbinnen); Herrn O. Boltz (Marggrabowa); 
Herrn Guſtav Supply (Königsberg). — Eine Tochter: Herrn 
Hermann Axt (Dansiy; Herrn Doverförfter Ahlemann (Wir 
5 8995 Herrn A. Rudloff (Kalthoff); Herrn G. Kemm 

erau). 2 
3 Todesfälle: Herr Lieutenant a. D. Carl Bu jack (Kö⸗ 
nigsberg); Herr Pfarrer Franz Ludwig Hermann Hertzog 
(Mehlauken); Frau Regine Koch, geb. Unruh (Tilſit); Herr 


Staates ſei, das müſſe ſich jetzt zeigen“ — „das be 
. | waffnete Volk müſſe hinter dem Parlamente ſte⸗ 
Danzig, den 9. October. hen“ — und die Wahlparole der Conſervativen wird alſo 
„Die bereits erwähnte zweite Adreſſe der Reactionäre, glänzeud gerechtfertigt. Ruft man jetzt in und außer dem 
welche an Hru. v. Roon gerichtet iſt, lautet: Abgeordnetenhauſe: „das Land will die Reorganiſation 
„Hechwohlgeborner Herr! Hochgebietender Herr Kriegs⸗ nicht,“ fo heißt das nichts anders als: „wir Demokraten 
und Marine⸗Miniſter! Ew. Excellenz haben, ſeitdem der wollen ſie nicht — wir wollen dem Könige ſein 
König, unſer Allergnädigſter Herr, Hochdieſelben mit dem | treues Heer abſchmeicheln oder auch abtrogen, 
hohen und ſchweren und für unſer Vaterland wichtigſten kurzum entwinden, denn „gegen Demokraten helfen 
Amte der Kriegsverwaltung betraut hat, fo ſehr den Erwar⸗ nur Soldaten“, und — wenn der Mantel fällt, muß 
tungen aller wahren Preußen entſprochen und in dieſer Zeit auch der Herzog nach“. Die Gedankenfolge iſt ganz rich⸗ 
unglücklicher Wirren den Schild preußiſcher Ehre treu und tig. Darum will aber auch das Land, ſo weit es noch nicht de⸗ 
beharrlich als ein Ritter ohne Furcht und Tadel hoch und molratiſirt iſt — und noch ſind in Preußen die meiſten Her⸗ 
rein gehalten, daß wir es uns nicht verſagen können, unſern zen Königlich! — die Reorganiſation in dem Umfange und 
tief empfundenen und ehrerbietigſten Dank vor Ihnen aus- den Grenzen, wie des Königs Maleſtät in Seiner Weisheit 
zuſprechen. Wir erſparen es uns, vor Ew. Excellenz es des ſie für gut gehalten. Es will und erbittet in dieſer ſchweren 
Weiteren darzulegen, weshalb wir die Umformung des Hee⸗ und trüben Zeit, daß Gott der Herr unſerm allergnädigſten 
res, wie des Königs Majeſtät ſie befohlen, für eine der noth⸗ Könige verleihen wolle ein weiſes Herz, Königliche Gedanken, 
wendigſten, heilſamſten und woblthätigſten Maßregeln halten, heilſame Rathſchläge, gerechte Werke, einen tapferen Muth, 
die ergriffen worden: die Gründe liegen für Jeden, der ſtarken Arm und verſtändige und getreue Räthe, un⸗ 
ſehen will, fo offen, daß nur der blinde Unverſtand die Zweck- ter denen wir als einen der erſten und beſten noch lange Zeit 
mäßigkeit läugnen konnte. Aber die Zweckmäßigkeit iſt es Ew. Excellenz zu erblicken hoffen, damit das preußiſche Königthum, 
auch nicht, nach der die liberalen und demokratiſchen Gegner an dem ſo viele große Fürſteu mit ihren Getreuen unter Got⸗ 
fragen. Als bei den letzten Wahlen Seitens der Conſerveti⸗ tes Segen gebauet, in alter Macht und Ehre erhalten und 
ven ausgeſprochen wurde, es handle ſich jetzt darum „ob nicht den Geiſtern des Umſturzes zur Beute werde. Gott Le ld Nitſch (Lengnitt 
Königliches Regiment oder parlamentariſches“ — erhalte Ew. Excelenz noch lange Jahre! Danzig, den 24. Leopold Nitſch (Lengnitten). 
da erbob ſich auf gegneriſcher Seite viel ſittlichentrüſtetes September 1862.“ . Verautwortlicher Redacteur: H. Rickert in Dauzia. 


Carl Beermann in Berlin, Magazin: Unter den Linden 8. 
Maſchinenbau⸗Anſtalt.: Vor dem Schleſiſchen Thore, empfiehlt 


von Leuchtenberg als ſeiner zukünftigen Gemahlin. 


zuſammen und vollſtändig 240 Thlr. 


Die oben abgebildeten Maſchinen ſind unſtreitig diejenigen, welche 
Ihr ſicherer Gang und ibre Dauerhaftigkeit, die Reinheit des 
Brermanu’s Fabrik entnommen wurden. 


Anzahl aus C. 
hen, 
280 Thir. erwäßigen. 


Fur kleine Wirthſchaften wird die Garrett'ſche 
Roßwerk 1 O Tple, zuſammen 230 Tölr Leiſtung: circa T . 
Zelle anderen Sorten landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe liefert ebenfalls obi 
Verpackung iſt in den Preiſen einbeg iffen. Genaue Geb 


Notzwerke nebſt Dreſchmaſchinen nach Garrett für A 
(Um die Abbildung des Roßwerks nicht zu verdecken, 

Anwendung: Für jede Getreide-Art, Raps, Klee, Lupinen, andere Hülſenfrüchte ıc, 

in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. 


14 bis 2 Wiſpel pro Tar. 


wünſchte Auskunft umgehend ertbeilt und geneigte Aufträge pünktlich ausgeführt. 


Königliche 


Ar 


2 MR 


Bekanntmachung. 

In dem gemeinen Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Maurermeiſters J. Memmel zu 
Dirſchau, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über den vom Gemeinſchuldner proponirten Accord 
ein Termin auf 


den 24. Oetober er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar angeſetzt. Zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Accord berechtigen alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen, welche weder mit einem 
Hypothekenxechte, Pfandrechte oder anderen Abſon⸗ 
derungsrechte, noch auch mit einem Vorzugsrechte 
verſehen ſind. Für den Betrag, mit welchem ein 
Gläubiger wegen einer mit einem ſolchen Rechte 
verſehenen Forderung an der Beſchlußfaſſung über 
den Accord Theil nehmen will, muß er auf das 
in Anſpruch genommene Hypothekenrecht, Pfand⸗ 
recht, oder auf das verlangte Vorzugsrecht ver⸗ 
zichten. 
Pr. Stargardt, den 30. Septbr. 1862 
Königliches Rreis⸗gericht. 
1. Abtheilung. 


Der Commiſſarius. 
Goertgk. 


Steinkohlenverkauf. 


Am 15. d. M. eröffne ich den 
Einzel⸗Verkauf von Engliſchen 


[237] 


find in obiger Zeichnung die übr 
Gewicht: Z ſammen 3 Centner 


rauchsanweiſungen ſiad ſtets beizefügt. Vollſtän 


— — 


ſich in großen Wirthſchrf en als die vorzüglichſten bewährt haben. . 
Ausdruſches und andere Vorzüge hatten ihnen jeit Jahren allgemeine Anerke nung erworben, fo daß dieſelben in ſihr großer 


n neueſter Zeit find die Dreſch⸗Maſchinen mit frählernen Rädern an den Schlagtrommelwellen, ſtählernen 
wodurch ſie einen ſolchen Grad der Ausdauer erlangt haben, i e 


Gra daß ſie faſt unverwüſtlich genannt werden konnen. 
Bei g. xingerem Bedarf jino fie auch mit 2 


Pferden zu beiteiden, die Anſpann⸗Vorrichtungen für das orute und vierte Pfe d würden demnaßh fehlen können, und ſich dann dee Preis auf 
Dreſchmaſchine in kleinerem Format mit engliſchem Göpel für 1 Pferd geliefert. Der Preis für ſolche 


ge Fabrik nach den vorzüglichſten Conſtructionen. \ 
dige illuſteirie Kataloge werden auf Wunſch jederzeit Franco been 


Ein Hochwald von circa 
300 Morg. Magdeb., beſtehend aus 
Kiefern-, Roth- und Weißbuchen. 
Birken⸗, Erlen- und etwas Eichen⸗ 


Baus, Nutz⸗ und Brenn: 


hölzern, ſoll zum Abholzen, 4 
Meile vom ſchiffbaren Oberländer 
Kanal in O.⸗Pr. entfernt, verkauft 
werden. Offerten hierauf nimmt die 
Expedition dieſer Zeitung unter der 
Adreſſe P. 4. entgegen. 19. 


Associé-Gesuch. 


Ein erfahrener Kaufmann mit einigem 
Vermögen und Connextonen, wünſcht ent: 
weder als Theilnehmer in ein bereits beſtehen⸗ 
des Geſchäft einzutreten, oder mit einem juns 
gen Mann mit Localkenntniſſen und einigem Ver⸗ 
mögen ein Geſcraft zu etablunen. 

erten werden in der Expedition dieſes 
Blattes unter Chiffre X. X. 240 entg⸗gen genommen. 


Ein unverheiratbeter militairfceier Inſpector 
— von mittleren Jahren, der in den letzten 
fünf Jahren ſelbſtſtändig gewirthſchaftet dat, 


Pferde, trauspor 
igen Pferde weggelaſſen. . 
f en de Sn — Getreide⸗Art cireg 6 bis 8 Wiſpel Körner 
Bedienung: 6 bis 8 Männer oder Frauen. Preis des No iwerkes: 170 Thlr. Preis der Dreeſchmaſchine: 120 Thlr., 


Wald Verkauf. 


AR 
elm = 
Sa 


tabel. 45 005 


Schlägern und mit ſonſtigen Verbeſſerungen verſe⸗ 


Dreſchmaſchinen iſt 110 Thlr., für das 


— 


— : mn  L nn 
Zucht⸗Bienen ſind zu verkaufen pro 
Stock 7 Thlr. Hohenſtein, Gärtner Toſch. [09] 
Eine große Partie Hau⸗ und Hobelſpäne, vor⸗ 

züglich zur Stein 119 und Ofenfeuerung. 
find im Ganzen auch fuührenweiſe A 74 550 7 


Sgr. zu verkaufen 1. Steindamm 12. J 

Mein Comptoir iſt jetzt Brod⸗ 

bänkengaſſe Nr. 36. [287] 
Rob. Heinr. Pantzer, 


Morgen Donnerſtag, von 12 Uhr 
Mittags ab, Sauerkraut u. Erbſen⸗ 
pure mit Pöckel-Schweinefleiſch 
außer dem Hauſe à Port. 5 Sgr. 


B. Men 
22 Hundegaſſe 50. 
Die am Sonnabend im 
Schützenhauſe angenom⸗ 
mene Adreſſe an die Abge⸗ 
ordneten des Danziger 


Wahlkreiſes liegt in der Er⸗ 
pedition dieſer Zeitung zur 


mitgetheilt. 3 f Ei 0 5 
oni ginnen ber Oftbahn. Coke, Maſchinen⸗ und Ka⸗ ia we, e een e ae cs Unterzeichnung aus. 


E. 2 in 


Bekanntmachung. 
% Zufolge der Verfügung vom heutigen Tage 
18 das hier geführte Firmenregiſter einge: 
en: 
No. 111, 
Firmen⸗Inhaber: Kanfmann Levin Homann in 


Raikau. 
Ort der Niederlaſſung: Naikan. 


minkohlen ab Schiff am Kalkort. 

Insbeſondere empfehle die Ka= 
minkohlen für Stuben⸗ u. Küchen⸗ 
heizung, indem dieſelben geruchfrei 
und ſparſam im Brennen ſind, nur 
wenig Aſche und keine Schlacken 


der Expedition dieſer Zeitung. 


Ey Für ein Fabrik⸗Etabliſſement wird 
zur Buchführung urd Aufficht des 
dere ein ſicherer Mann geſucht. 

Das jährliche Eiakommen beträgt 
a Tylr. vei freier Wohnung. 


1 1 
12 L. F. W. Körner, Kaufmann, 


2 Berlin, Luckauer⸗Stt. 14. 


Augekommene Fremde am 8. October 

Eugliſches Haus: Nittergutsveſ. Mankies 
wiez a. Janiſchau, Albrecht a. Succemin. Sf, 
2 a. Dublin. Frau Rentier Wiebe n. Tocht. 
a. Elbing. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Schmilinski n. 
Radloff a. Berlin, Glasner a. Stettin, Neidbach 
a. Graudenz. 

Hötel de Thorn: Rentier Rohfleiſch a. Dir⸗ 


Firma: L. Homann. zurücklaſſen. Das e fepau.«Peebiger Ktepper u. Rieu Graf Waldersee 
5 Se 8 "m 2 e Maj. Schiff I 1 8 Aa. 
Pr. Stargard, den 3. October 1862, Beſtellungen werden ab Schiff Hauptplacements⸗Burcau e agu been e lee 


Königl. Kreisgericht. 


1. Abtheilung. 


oder frei an Käufers Thüre zum 


Poggenpfuhl 22 


empfiehlt den nachbenannten Herren und Damen, 


Gutsbeſ. Weſſel n. Gem. a. Stüblau, v. Rekowski 


. 236 8 2845 ; | c n. Fam. a. W Frl. K Di 71 
i. Be und Kauz Hendl von bllligſten Preifein meinem Comptoir veren n ooer Meujahe |. Wöalters More: Soursel » Zune a, 
entgegengenommen. 9 Jeu zu erhalten, feine Vermittelung, | Hinterſee, Schröder a Berlin, Froſt a. Mojewo. 


E. Doubberck, 
Langgaſſe No. 35, 


empfiehlt ihr weblaſſortirtes Loger von Schul⸗ 
büchern in dauerhaften Einbänden 
zu billigen Preiſen. (353 


Ein guter Flügel, ein ſchöner mahagoni 
Sophatiſch, ein dito Spieltiſch zu verkaufen 
Langgarten No. 57, 1243 


A. Wolfheim, 


C7140 Kalkort No. 27. 


Inſlitut für chemiſchen Unterricht u. che⸗ 


* 


miſche u. mikroskopi;che Unterſuchungen 
von 
64% Cuno Fri en, 


Breitgaſſe 43, Sperchſtunden von 12—2 Uhr M. 


als: Inſpectoren, Nechuungs⸗ und Buch 
führer, Commis für 1 Brauchen, 
BrenmereisFuipeetoren, Candidaten, För⸗ 
fter, Jäger, Gärtuer, Kellner für Reſtau⸗ 
rationen u. Hotels. Desgleichen Erzieherinnen, 
Geſellſchafteciunen, Bon nen, ZBicthin- 
nen und Mamſels für Neſtaurationen 
und Gefchäftsläten. e 
NB. wird ſofort ein Reiſender ſür ein Ma⸗ 
terial⸗Geſchäft mit 300 Thlr. Gehalt geſucht. 
Offerten werden erbeten u. pünktlich ausgeführt durch 
1251 P. Piaunoweki in Danzig. 


Kaufl. Rohler u. Lifto a. Pelplin, Schultze a. 
Magdeburg, Müller a. Stettin. 

dehmelzers Hatel: Rittergutsbeſ. Schn⸗ 
macher g. Wittmansdorf, Panneck a. Waplitz. 
Kaufl. Trohne a. Mühlhauſen i. Thür., Hamm 
u. Hoppe a. Berlin, Friedländer a. Königsberg, 
Dentler a. Leipzig, Büttner a. Stettin, Merker 
a. Frankfurt a, O., Arendt a. Grünberg i. Schl., 
Neumann a. Thorn. 


— —————— 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 15 


